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Verantwortung für die Finheit der Gemeıinde hervor- dürte Ina  — die Lösung dieses Versprechens nıcht nNnier-

gehoben, wiıird der 1n Zukunft ımmer wichtigere Dienst schiedlich behandeln. In der Vorlage hieß zunächst:
des ständıgen Diıakons (zur eıt gibt in der DDR „Wenn eın Priester AUS seiınem Dıiıenst ausscheidet, sollte
geweıihte Diakone un: 25 Bewerber) un der besondere dieser Schritt 1aber als seiıne Gewissensentscheidung VO  —_

Leitungsdienst VO  >; Priestern un Laıien iın Dekanat un allen geachtet werden.“ Da diese Formulierung vielen
Diözese dargestellt. Das 3. Kapitel gilt der Einordnung Synodalen aber weıt S1ng, wurde folgender Text be-
der Gemeinde un der interdiözesanen Zusammenarbeit. schlossen: „Wenn eın Priester Aaus seınem Dienst ausschei-
Die Diskussion hat deurlich gemacht, da{fß diese Vorlage det, oll seiıne Entscheidung respektiert werden.“
bis ZUr Zzweıten esung noch viele Änderungen erfahren
wırd. Kritik gab daran, daß dıe Beteiligung des Laıen

der Gemeindele:tung nıcht deutlich formuliert Fragen offen ausgesprochenworden sel Auch wurde gefordert, die Stellung der haupt-
amtlichen Mitarbeiter ın der Gemeinde klarer - In seiner Predigt beim Schlußgottesdienst W1€es der Bischof
reißen. Be1i der Diskussion den priesterlichen Dienst un Apostolische Administrator ın Erfurt, Hugo Aufder-

der Einheit entfachte sıch ıne Aussprache über das beck, daraut hın, da dıe ast des Christseins, des rıe-
Priesterbild un über dıe Förderung geistlicher Berufe, sterse1ns un: des Bischofseins nıcht erst seit heute gebe.
die nıcht Sanz freı WaTtr VO  3 Gereiztheiten. Mıt großer Auch der heilıge Paulus habe dies schon erlebt. Das Christ-
Mehrheit wurde beschlossen, eın eıgenes Papıer „Aktu- sein mache manchmal eiınen AaNgESIFCENSTICNH, angstlichen,
ellen Fragen priesterlicher Existenz“ erstellen. Ebenso pessimıstischen un: wenig frohen Eindruck. Er stellte
entschjied sıch die Synode dafür, ine Rahmenordnung für dann die rhetorischen Fragen: „Liegt daran, daß Wır
bestehende Räte erstellen und die Dienste dem die Schwachheit un Ohnmacht der kleinen Herde NS
Gesichtspunkt des Zusammenwirkens behandeln. über der UÜbermacht ınes Weltanschauungssystems ZWar
Das Thema ‚ausgeschiedene Priester“ machte deutlich, dafß deutlich sehen, aber die Machrt un die Liebe Gottes über-
auch 1n der DDR die Bandbreite der unterschiedlichen sehen? Liegt daran, daß WIr meınen, 2017 müßten ıne
Meınungen orofß 1STt. iıne Synodalın WwW1es darauf hın, da{(ß heile Welt un ıne heilige Kırche schaften, daß WIr

für die Gemeindemitglieder schwer verständlich sel, VO  : lauter Aktionen den Krampf 1n die Hände bekom-
wenn eın ausgeschiedener Priester nach seiner Laisıerung men” Liegt daran, daß wır der marxistischen Prognose
wıeder den Sakramenten zugelassen werde, während Glauben schenken, daß nämlı:ch Religion wegmodert, dafß
ein in der gyleichen Gemeinde ebender schuldlos geschie- WIr die letzten der Mohikaner sejen un CS 2000 NUuUr
dener und wıederverheirateter Mannn ausgeschlossen bleibe. noch Restbestände relıgıöser Gruppen gebe? Liegt daran,
In diesem Zusammenhang w1es eın Synodaler darauf hın, da{f WIr 1n eıiner soz1ıalıstischen Gesellschaftsordnung
da{ß INa  — durchaus ine Parallele zwıschen dem Ehever- atheistischer Pragung leben, W ds besonders junge Christen
sprechen un: dem Zölıbatsversprechen ziıehen könne. Nur bedrängt un belastetrt?“
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Die Welternährungskonferenz 19 / 4
Lage roblileme Lösungen

Universität Freiburg, der als wissenschafllicher BeobachterVom Y November 1974 fand ın Rom die DO den
Vereinten Natıonen veranstaltete Welternährungskonfe- der Konferenz ın Rom teilnahm, analysiert die Kon-
€enz Sıe TWar nach der Konferenz über „Rohstoffe ferenzergebnisse, ıhren politischen Hintergrund un ıhre
UuN Entwicklung“ ın N ew) York/U.S.A (Aprıil), der See- langfristigen Wirkungschancen.
rechtskonferenz ım unı ın Carracas/Venezuela, der Weolt-
bevölkerungskonferenz ın Bukarest/Rumänien ugus Das Entwicklungsjahrzehnt (1970/80) scheint bisher
die erte der „großen“ Veranstaltungen ın diesem Jahre mehr unverbindliche Postulate auf großen Konferenzen
Der nachfolgende Bericht D“O Prof eodor Dams, gebracht haben als greifbare Ergebnisse politischer Ent-
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scheidungen tür die wirtschaftliche Entwicklung dieser Mıtte Januar 1975 rd 400 (0OOÖ Tonnen Nahrungsmittel
Welt uch die großangelegten Sıtzungswochen ın Rom, (ım VWerte VO  —$ 700 Mı0 DM) ertorderlich waren, die
ın denen erstmals das Welternährungsproblem in seiner Hungersnot 1ın seiınem Lande abzuwenden!

Für die Beurteilung der gegenwärtigen Lage der Welt-Dımension politisch erortert wurde, dürften in ıhren Re-
sultaten davon kaum ıne Ausnahme machen. In Rom ernährung un: darın stımmen die umtassenden Be-
handelte sıch ın der Tat ıne „politische Mammut- richte übereıin 1St VO  - Wiıchtigkeit, da{fß längerfristige
Konferenz“: ber 130 Staaten (die Entwicklungsländer, Unterversorgung un akute Notstände zusammengetrof-
die westliıchen Industriestaaten un die soz1alistischen ten sSınd. Dıie aut der Konferenz vorgelegten Unterlagen
Länder) mıt mehr als 1206 Vertretern 70 inter- zeıgen, da{fß 1ın den Entwicklungsländern die Dıvergenz
natıonale Organısationen und Befreiungsbewegungen zwıischen Nahrungsmittelproduktion un -nachfrage bis
hatten ıhre Delegierten entsandt. Daneben über 1985, insbesondere bei Getreıide, erheblich zunehmen
120 Nicht-Regierungsorganıisationen MmMIit doppelt vielen wırd und daß damıiıt ıhre etto-Importe sehr stark ste1-
Reprasentanten anwesend. Über 1200 Journalisten be- SCH werden, die iıhrerseıits jedoch nıcht AaUS$S den Exporten
müuühten sıch, polıtische pannungen, komplexe Diskussio- der Länder der Dritten Welt finanzıert werden können.

Hınter diesen globalen Feststellungen wiırd der Sachver-LEN un konkrete Ergebnis;e vermitteln.
halt der Unter- und Mangelernährung iınnerhalb einzelner
Entwicklungsländer noch nıcht siıchtbar: So 1St festgestelltAlarmierendé Welternährungslage worden, dafß gegenwärtig ftast ıne halbe Milliarde Men-
schen schlecht ernährt sınd; die Prognosen für 1985 Z7e1-

Der Startschuß ZUuUr Vorbereitung dieser Konterenz wurde SCH, daß annn 1n 25 Entwicklungsländern mi1t IN
1m Jahre 1972 gegeben. Nach 20jähriger Zunahme, W C111 S0OÖ Millionen Menschen nıcht einmal der Mindestbedarf
auch nıcht ımmer iın wünschenswerter Höhe, Aie]l die ABı Nahrungsmitteln gedeckt werden ann (vgl den Vor-
rische Produktion erstmals, insbesondere bei Getreide; bericht in: September 1974,
auch dıe beiden darauffolgenden Jahre brachten keine Angesichts dieser besorgniserregenden kurzfristigen un
Besserung. Es kam hinzu, daß schlechte Wetterbedingun- langfristigen Lage mussen unger un: Unterernährung als
SCn 1n der Sowjet-Union un ın China, jedoch auch in ständıg wachsende Bedrohung 1ın dieser Welt angesehen
Indien un ın _ Teilen Afrıkas ıne starke Nachfrage nach werden;: s1e verlangen neben der humanıtären Verpflich-
Nahrungsmitteln auslösten. twa ZUur gleichen eıt „grif- Ceung AT unmittelbaren Hılte auch die UÜbernahme VO

fen die 1n den USA eingeleıteten Maßnahmen, durch politischer Verantwortung tür längerfristige Lösungen.
Produktionseinschränkungen die hohen agrarıschen ber-
schüsse, die hohe fnanzielle Belastungen des Staatshaus-
haltes bewirkten, allmählich 1abzubauen. Diese NECUEC Sıtua- Anstoße S Konferenz und die
tı1on führte eiınem Abbau der Lagervorrate, eiınem politische interessenlage
Anstıeg der Preıise auf dem Weltmarkt und Zzu einer Ver-
ringerung der Nahrungsmittelhilfe die Entwicklungs- Ein erster Vorschlag, ıne weltweite Konferenz der Regıe-
länder. Dıe Verringerung der Getreidevorräte hat heute NgCnHh der Verantwortung der Vereinten Natıonen
eiınen Punkt erreicht, da{ß ıne größere Mißernte einer einzuberufen, wurde VO algerischen Staatspräsıdenten,

Hoyuarı Boumedienne, auf der Konferenz der blockfreıienumfassenden Katastrophe führen annn Dıie generelle Ver-
schlechterung der Welternährungslage WAar auch darauf Länder iın Algıer (Anfang September gemacht.

Auch die Grobstruktur der Verhandlungen wurde ckız-zurückzuführen, da{fß 1n vielen Entwicklungsländern die
Agrarproduktion nıcht miıt dem Anstıeg der Bevölkerung Zzlert: Internationale Zusammenarbeıit, den Mangel
und der kaufkräftigen Nachfrage Schritt hielt Infolge Nahrungs- un Betriebsmitteln überwınden; Stabili-
der Anhebung der Erdölpreise (Ende setztie ıne sıierung der Preıise: Berücksichtigung des Zusammenhanges
weıtere Verteuerung des Handeldüngers eın, die schon zwiıischen Welthandel miıt Agrarprodukten un landwirt-
Zzwel Jahre vorher Schwierigkeiten geführt hatte: ine schaftlicher Entwicklung ın den Ländern der Drıitten
erhebliche Verknappung kam hinzu, daß Nnu  - VO Z7wWel Welt Diıeser Vorschlag fand noch 1m gleichen Monat

1n der ede des US-Aufßenmuinıisters, enry Kiıssınger,Seıten her der Ausdehnung der Agrarproduktion in den
Entwicklungsländern ENSCIC Grenzen DESETIZT 4 0 A VOILI der UN- Vollversammlung ıne Unterstützung: „Es
Hınzu kamen Naturkatastrophen und Dürreperioden 1St notwendig, über Maßnahmen diskutieren, ine

in der Sahel-Zone, 1ın AÄthıiopien un: Indien: S1e zeıigten anNngSCMECSSCNC Nahrungsmittelversorgung aufrechtzuerhal-
ten. Es bedarf der Anstrengung ler Natıonen,dieser fortschrittsgläubigen Menschheit den erbarmungs-

losen unger 1n seiner ganzen Unerbittlichkeit un: die dem durch Naturkatastrophen verursachten Hunger und
Ohnmacht unserer techniısierten Welt 1n iıhrer vollen der Unterernährung begegnen.“ Unterstutzt auch VO  e}

Schärte. Auch die Konferenz VO  $ Rom konnte sıch VO  3 den soz1ialistischen Staaten eschlo{fß VOT Jahresende dann
diesem Bıld nıcht freimachen: mußte der frühere Er- die Vollversammlung, ıne solche VO  - Regierungen be-
nährungsminiıster VO Bangladesh, Amırul Islam, den schickende Konterenz einzuberuten. Ihre Aufgaben WUL-

den in der Folgezeıt konkretisiert: (1) Ma{fßnahmen ZUrKonferenzteilnehmern mitteıilen, da{ß bıs ZUr Reıisernte
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Steigerung VO  >; rzeugung un: Verbrauch VO  - Nahrungs- Als Materialgrundlagen standen einmal ine umfassende
mitteln 1n Entwicklungsländern; (2) Größere Sicherheit Analyse des Welternährungsproblems SOWI1e der Einschät-
der Welternährung durch die Einrichtung eines weltwei- ZUNg der gegenwärtıigen und zukünftigen Sıtuation der
ten Informationssystems, durch wirksame Vorratshaltung Welternährung Zur Verfügung. Weiterhin hatte eın Vor-

Nahrungsmitteln sSOWI1e durch Katastrophen- und bereitungsausschuß, dessen Sıtzungen praktisch alle
Mitgliedstaaten der UN:'  S teilnehmen konnten, in dreıNahrungsmittelhilfe; (3) Ausweıtung der Exporte der

Entwicklungsländer 1M Bereich der Agrarwirtschaft SOW1e Arbeitstagungen bereits ıne Grobstruktur der Empfteh-
relevante Preisstabilisierung autf den Weltmärkten. lungen entwickelt. Das konnte einzelne Länder un: Läan-
Übergeordnet diesen Problemen WAar die rage be- dergruppen nıcht daran hindern, auf der Konferenz NEUC

handeln, w 1e die Vorschläge un Empfehlungen nach der Anträge bei den Beratungen einzubringen. Aus der
Konferenz 1ın realistische Programme un Ma{flßnahmen Fülle der Antrage, die VO der Aufnahme polıtischer De-

werden sollten. klamatiıonen bıs ZUr Berücksichtigung technıscher Einzel-
maßnahmen reichten, werden NU  —n jene ausgewertet, denen

Hınter diesem sachlogischen ökonomischen Fragenkatalog ıne größere politische Relevanz zukommt.
werden dıe unterschiedlichen polıtischen Interessenlagen
der Beteilıgten verdeckt: (1) Für dıe USA schıen sıch ZU Kommuissıon Im Hınblick auf die Formulierungen der
Zeıitpunkt des Vorschlages einer Welternährungskonferenz Zielsetzungen und Strategıen, die Nahrungsmittelproduk-
schon abzuzeichnen, da{ß s1e Ende 1974 als „volle Korn- tiıon steigern, wurden die Entwicklungsländer aufge-
kammer“ ın Rom auftreten konnten: betrachtet bot tordert,; der Förderung der Landwirtschaft un Fischere1i

ıne hohe Priorität einzuräumen; rühere Vorstellungen,sıch die polıtisch günstiıge Gelegenheıit, weltweıt disku-
tıeren, Ww1e die gemeinsame Verantwortung mi1t einer Tei- schwergewicht1g den Entwicklungsweg der Industrialisıie-
[ung der Lasten (burden sharıng) verbinden sel. (2) Fuür runs einzuschlagen, schıenen damıt revıdıert. Dieser Ent-
die Entwicklungsländer in der »  ruppe der 77(‘ ergab wicklungsprozefß soll mıiıt Agrarreformen verbunden un
sıch ıne erneute Chance, 1n den ıhnen genehmeren Struk- durch ıne konstruktive Agrarpolitik, dıe die Beteiligung

der UN:'  O hre prekäre Lage dokumentieren, der bäuerliıchen Bevölkerung sıchert, unterstützt werden:
kurzfristig Lösungsmöglichkeiten diesem Druck der die integrierten ländlichen Entwicklungsprogramme fin-
Fakten erreichen sSOWl1e den Nachweis anzutreften, da{((ß den ıne NEeUE Basıs praktischer Wiırtschaftspolitik. Die
den Staaten der Dritten Welt Lösungsmöglichkeiten län- hochentwickelten Länder werden aufgefordert, diıe Staa-
gerftristiger Art durch das ystem der westlichen Indu- ten der Drıitten Welt beim Autbau eigener Düngemittel-
strieländer versperrt würden. (3) Dıiıe soz1ialıstischen LAan- fabriken, be] der nwendung VO  } Forschungsergebnissen
der WEenn auch miıt Unterschieden einerseılts die der Land- und Ernährungswirtschafl und der Wasserwirt-
mıiıt dem Ostblock, andererseits die Volksrepublik China schaft unterstützen.
un Albanien konnten wieder einmal darauf hınwei- Die Steigerung der Agrarproduktion in den Entwick-
SCH, da S$1e die derzeıtige Lage der Welt nıcht verursacht lungsländern ertordert erhebliche Investitionen, die ZU

hätten, und da{ß s1e w 1e die Entwicklungsländer Teıl auch durch die ausländısche Kapitalhilfe bereitgestellt
den wirtschaftspolitischen Praktiken des „ Westens“ werden sollte Dıie Länder der Drıitten Welt haben sıch

leiden hätten. Noch komplexer wırd der polıtısche bemüht, 1n Rom dafür ıne NEUEC ınternationale Finanzıe-
Stellungskrieg, WEeNn die Entscheidungsstrukturen 1n den rungsıinstıitution gründen, den Internationalen Fonds
internationalen Organısationen berücksichtigt werden. für Landwirtschaftliche Entwicklung (IFAD) Der VO

Von den Finanzmitteln für die Entwicklungshilfe werden 32 Staaten eingebrachte Antrag WAar insofern VO  3 Inter-
rd 90Ö VO  - den westlichen Industriestaaten aufge- CSSC, weil VO M  — wenıgen hochentwickelten Län-
bracht und 1n den meısten Fällen auch durch S1e iın der dern (Australıen, Neuseeland, Niederlande) befürwor-
Vergabe direkt beeinflußt; jede LLIEUE unmittelbare tet VO den OGillieferländern mMiıt iıhren hohen Devısen-

einnahmen ausnahmslos unterstutzt wurde. Die Konfte-Institution, die MIt Investitionshilfen ausgestattet 1St un:
1in der die Entwicklungsländer stärker mitbefinden, be- Cnz VO  - Rom konnte sıch NUr darauf verständıgen, da{fß
deutet daher ıne Verringerung des Einflusses der Geber- die Einrichtung eınes solchen Fonds auf freiwilliger Basıs
länder. Vor diesem Hintergrunde der Sıcherung des erfolgen soll, wobe1 der UNO-Generalsekretär die Eın-
polıtischen Einflusses wırd auch die Haltung der WEeST- berufung einer Sıtzung mı1t Nachdruck voranzutreıiben
lıchen Industrieländer verständlich, möglichst 1n der „alt- hat, auf der die Fragen der Aufbringung, Vergabe und
vertrautfen Maschinerie“ internationaler Organısationen Organısatıon geregelt werden sollen Dıiıe FErwartun-
die anstehenden Probleme lösen. SCH), ın diesem Bereich einer schnellen Lösung kom-

INCN, VO Anfang nıcht realistisch tormulıert
worden. Der Spielraum für finanzıelle Zusagen ZUSAatz-
lıcher Art 1St für die hochentwickelten Länder tast AaUS-Die Ergebnisse der Konferenz
nahmslos gering. Sıe siınd Z W ar bereıit, die Hilfeleistungen

In drei Kommıissıonen wurden die Resolutionen beraten, 1m Agrarsektor steigern (so eLtwa die Bundesrepublık
die 1m Anschlufß daran 1m Plenum verabschiedet wurden. VO 185 Mıo0 Dollar/1973 auf rd 400 Mıo0 Dollar/1975);
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das 1aber erfolgt mehr durch Umschichtungen innerhalb stutzt werden. (‚emessen der Praxıs 1n der ergangen-

heit dürfte nıcht leicht se1ın, diesen „modernen“ rund-der gesamten Leistung un über die alteingefahrenen Ka-
näle, also nıcht notwendigerweise über NECUE and- satzen entsprechen! Eın weıteres Anliegen der Kon-
wirtschaftliche Entwicklungsfonds. Die Reaktion der terenz estand darın, die Lagerhaltung Nahrungsmit-
Oillieferländer tormulijerte der ıranısche Delegierte, DIam- teln ın das System der Sıcherung der Welternährung e1N-
chid Amouzegar, wıe tolgt „Wır hätten hier Besseres le1- zubeziehen. Die Vorstellungen, „ strategischen Punkten
sten können“ als „diese verwaschene Erklärung über den international verwaltete ager ın Notftfällen für Entwick-
Fonds abzugeben“; jedoch „Ss1e 1St besser als nıchts!“ An lungsländer sofort verfügbar“ einzurichten, konnten nıcht
dieser Außerung wırd deutlich, daß die Ollieferländer durchgesetzt werden. Das aufßerste Zugeständnıis der hoch-
sıch allmählich in die NEeEUE Rolle hineinzufinden scheinen, entwickelten Länder bestand darın, die nationale Vorrats-
miıt den Milliarden zusätzlicher Deviseneinnahmen auch haltung international koordinieren; sollte WwW1e€e
entwicklungspolitische Verantwortung übernehmen bisher iın Katastrophensituationen die bilaterale Hiltfe
mussen. Sıe sıch untereinander ZWAar nıcht ein1g, bestehenbleiben, wobel dıe Stärkung des international
nach welchen Kriterien die Finanzbeträge einem Fonds organısıerten „World Food Programme“ durchaus in einen

solchen Rahmen AdSCcH würde; ıne NEeEUE „internationaleJeiısten sejen (so (jesamtes oder Pro-Kopf-Brutto-
sozialprodukt), aber über die Einriıchtung eines solchen Bürokratie“ wiırd als unnötig angesehen. ıne solche
„International Fund tor Agricultural Development“ un „Politik der Sıcherung der Welternährung“ mi1ıt ıhrem
seine „substantielle“ Ausstattung estand Übereinstim- breıiten Katalog Einzelmafßnahmen hat jedoch einen
MUun$sS. hohen Bedart internationaler Koordinierung un be-

nötıgt daher auch ıne ınstitutionelle Absicherung; s1e
Kommuissıon Tf Rechtzeitige Hilfsmaßnahmen erscheinen wurde nach harten Verhandlungen ın der Einrichtung
auf weltweıter Ebene 11UT möglıch, wWenn ein umfassendes eines „Welternährungsrates“ (World Food Councıl) be-
Informationssystem aufgebaut wird, das auch ZUr „Früh- schlossen, der als UNO-Einrichtung gedacht un damıt iın
warnung” VO  — akuten Notständen geeıgnet 1St Auch in der Beteiligungs- und Koordinierungsebene der FA  S
diesem Falle wurde die Einrichtung WAar beschlossen un übergeordnet 1St Es wird der Zukunft überlassen blei-
diese Aufgabe der bestehenden Organısatıon, der FA  ® ben, inwıeweılt die pathetische Resolution 1 Hıinblick auf
(Land- un Ernährungsorganisation der UN), zugeord- diese NEUEC Institution MI konkretem Inhalt gefüllt WEeEI-

NEt; aber die Beteiligung der einzelnen Staaten 1ISt frei- den kann!
willig. Die Volksrepublik Chına hat eın solches Intorma-
t1onssystem als Einschränkung nationaler Souveränıtät Kommuissıon IIT Bereıts die lange Formulierung ıhrer
betrachtet un: daher abgelehnt; die Sowjet-Uni0on hat Aufgabenstellung verwıes autf den konfliktgeladenen Pro-
ıhre Miıtarbeit auf Mitteilungen reduziert, die S1e bereits blemkreıs: „Speziıfische Ziele und Ma{fßnahmen im Bereich

des internationalen Handels un Ausgleichs, die ZUuU Er-für Getreide den Weltweizenrat z1Dt. Be1 den Gegen-
argumenten, ein solches Informationssystem diene den nährungsproblem relevant sind, einschließlich VO  ‘ Ma{ßs-

nahmen ZUrF Stabilisierung un: Ausdehnung VO  e Export-Spekulationen westlicher Privatunternehmen, dürfte auch
implıicite die Verbindung VO  —$ Nahrungsmittelversorgung märkten der Entwicklungsländer.“ Hınter diesem tech-
und militärischer Verteidigung Zur Diskussion gestanden nokratischen Wortgebilde der Konferenz verbarg sıch der

schon se1it den UNCTAD-Konterenzen bekannte An-haben FEıne weıtere Resolution befaßte sıch mi1t den
internationalen Maßnahmen ZUYT Sıcherung der Welt- spruch der Entwicklungsländer, einer „NEUCH inter-
ernährung. Es wurde Einverständnis darüber erzielt, daß nationalen Wirtschaftsordnung“ gelangen, die ıhnen
dafür ıne verbesserte Polıitik der Nahrungsmittelhilfe ıne stärkere Beteiligung internatiıonalen Handel und
mittelfristiger Art notwendig sel. Dafür wurde das QqUan- größere Deviseneinnahmen ermöglıicht. Während der Präa-
tıtatıve 7ıel VO  . Mill Getreide als Niere Grenze, sıdent VO  a Mexiko, uUu1s Echeverria, VOTLT der Vollver-

sammlung 1ın Rom die Industrieländer dem Be1i-als Schenkung oder günstıgen Bedingungen geliefert,
fixıiert. Dıie Formulierung dieser Zielgröße wurde mıiıt der £all der „Gruppe der D und der sozialıstischen Staa-

ten anklagte, S$1e sej]en „nıcht bereıt, ıhre StrukturenAufforderung verbunden, daß VO  e den Beteiligten „Wege
und Mıttel gefunden werden sollten, für 1975 un den Bedürfnissen der Weltr anzupassen”, hatte seıne ele-
1976 die benötigte Getreidemenge produzıeren un gatıon ıne 71 Punkte umfassende aggressıve Resolution
finanzıeren“ ; eın deutlicher Seitenblick auf die finanzstar- eingebracht; s$1e WAar für die westlichen Industriestaaten
ken Olländer War unverkennbar! Be1 der Gewährung unannehmbar. war hätten diese Formulierungen die Vel-

VO Nahrungsmittelhilfen soll jedoch eachtet. werden, Staaten 1n ıhrem Empfehlungscharakter nıcht BC-
dafß die landwirtschaftliche Eigenproduktion der Entwick- bunden:;: aber jede Rahmenformulierung hıer 1n Rom

wurde bereits als eın Datum für diıe nächste Konterenzlungsländer nıcht beeinträchtigt und der Welthandel mi1t
Agrarprodukten nıcht negatıv beeinflufßt werden. Auf das angesehen: für die Ausgangsposıtion 1n den GATI-Ver-

handlungen (über Zölle und Handel), die iın wenıgen Mo-Einzelland bezogen sollen Katastrophen abgewendet,
Hunger un: Unterernährung bestimmter Zielgruppen be- na beginnen. So betrachtet, wart die Rom-Konterenz

in dıeser Ommıssıon schon die Schatten autf die nächste!seitigt un die gesamtwirtschaftliche Entwicklung ntier-
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Und eın „Schatten“ WAar auch die schliefßlıch gefundene Protokollerklärungen einzelner Staaten abgegeben, die

den polıtischen Wert der Kompromifßlösungen für dieKompromifßlösung, weıl die „reichen Länder, angeführt
durch die USA, vollen Erfolg beim Abwürgen der sehr praktische Zusammenarbeit autf Weltebene wiederum
radikalen Handelsvorschläge hatten, die VO der ruppe relativierten!
der 77 (der blockfreien Entwicklungsländer) vorgelegt
wurden“ (sSo die Kongrefßzeıtung PAN, VO  >; Nıcht-Regie- Die der Nicht-Regierungs-rungsorganısatıonen rediglert). UÜbriggeblieben siınd Emp-
fehlungen, die Handelshemmnisse 1M Agrarbereich pro- organısationen un der Parlamentarier
SrEeSSIV 1abzubauen SOW1e tür „faire Preise“ un für den
Abschlufß internationaler Warenabkommen SOTSCNH. Wıe bereits auf der Bevölkerungskonterenz in Bukarest

August nıchtstaatliche Organısatıonen ZUrDıie harten Auseinandersetzungen bei diesen Fragen 7e1-
SCIl mMIt aller Deutlichkeıit, dafß dıese Probleme des Welt- aktıven Teilnahme der Tagung iın Rom aufgefordert

worden. Sıe diesem Aufrut insbesondere AUShandels MIt Agrarprodukten noch nıcht VO Tisch sind.
Nordamerika 1n stattlıcher Zahl gefolgt, hatten ın
ıhrem jeweıligen Lande die Oftentlichkeit informieren
versucht un: deckten 1ın Rom 1U  —3 die Regierungsdelega-Die politische Dimension der Konferenz
tiıonen auf der Welternährungskonferenz miıt Stellung-
nahmen in großer Zahl ein. Parallele Veranstaltungen ZUrDie Verhandlungen 1n allen Kommıissıonen un iın den

Plenarsıtzungen SOWI1e die getrenNnNten Sıtzungen der Läan- Welternährungskonterenz sollten darüber hinaus den
Meınungs- un Willensbildungsprozefß in Rom beeinflus-dergruppen nach Interessenlagen (hochentwickelte Staa-

teNn; Gruppen der HC ınsgesamt und nach Kontinenten, SC Der laufende Kontakt mi1ıt den „Headquarters“ iıhrer
jeweılıgen Länder SoOrgte dafür, daß die polıtisch Verant-sozialistische Länder) zeıgen deutlich den politischen Cha-

yakter der Welternährungskonferenz. wortlichen mı1ıt Telegrammen Aus allen Landesteilen bom-
Das gilt auch für dıe Verhandlungsobjekte: bardıert wurden. Dieses ngagement, AUuUS humanıitären

Gründen urchaus verständlich un bewundernswert, 1StDie Knappheıt einer Ware 1St keineswegs Gradmesser für
ihren politischen Stellenwert: konkret: Getreıide 1St AUS dem Blickwinkel, da{fß Jängerfristige polıtische Ent-

scheidungen auf Weltebene treften sınd, nıcht unproö-anderes als Erdöl: die weltweıite Verantwortung wird be1
beiden Produkten 1M Hınblick auf die meılsten betrof- blematiısch, weıl eintach für dıe Beurteilung des (jesamt-

zusammenhangs der Sachverstand fehlt un ein Teıilpro-fenen Länder verschieden interpretiert.
DDas Problem der mittelfristigen Unterversorgung mıiıt blem emotıional] überzeichnet wird. Dabe!] WAar enn-

zeichnend für die Konferenz, dafß auf der eınen Seıte dieNahrungsmitteln wırd wenıger, wenn überhaupt, als iıne
Anforderung die Qualität der eıgenen Wirtschafts- und niıchtstaatlichen Organısatiıonen VO  w den Politikern un

hohen Verwaltungsbeamten bezüglıch iıhrer LeistungenAgrarpolitik in den Entwicklungsländern verstanden als
vielmehr auf das Fehlen einer „NEUCMN Weltwirtschafts- hohes Lob erhielten, auf der anderen Seıite jedoch aum
ordnung“ zurückgeführt. In der Tat sind die Zugeständ- ıne der Ve  en Institutionen den eıgenen Beıitrag ZUrFr

nısse westlicher Industrieländer mehr als eın hınhaltender Problemlösung kritisch reflektierte!
Wiıderstand interpretierbar; keineswegs werden Teıilent- Für die USA un Kanada 1sSt neben der Lobby der

NGO’s noch eın weıterer Sachverhalt VO  e} Interesse:scheidungen verständlich un nachvollziehbar VOT dem
Hintergrund einer ın siıch gyeschlossenen Konzeption. So In beiden Fällen Vertreter aller Parteıen des Kon-

gyresses/denats bzw. des Parlaments Berater der offıziellenbetrachtet können sıch dıe westlichen Länder ımmer LUr

auf den kleinsten gemeinsamen Nenner der Wırtschafts-, Delegationen. Ihre Funktion estand jedoch mehr in einer
Diskussion des Problems 1n der Offtentlichkeıit, wobei diegrar- un Entwicklungspolitik einıgen; un eın solches

Vorgehen tragt nıcht ZUuUr Glaubwürdigkeit unNnserer Wırt- Weltpolitik dıe Basıs tür weıtere innenpolıitische Auseıln-
andersetzungen abgabschafts- un Gesellschaftsordnung bei! Spätestens auf der

nächsten GAI L-Konterenz in einıgen onaten werden Um die Rationalisierung politischer Entscheidungspro-
1mM Interesse Jängerfristiger Lösungen fördern,international diese gleichen Kernfragen wıederum behan-

sollte daher den alten Formen zurückgekehrt werden.delt werden.
Trotz aller Gegensaätze un Wiıdersprüche kam 1n Rom Dıie nıchtstaatlichen Organısationen sollten die Meınungs-

keiner Konfrontation der Auffassungen; alle Empfeh- bıldung der Offentlichkeit un das Parlament die Kon-

Jungen wurden ın zahlreichen Sıtzungen, Kontaktgruppen trolle der Exekutive bei sıch Hayuse praktızıeren!
un Redaktionsstäben lange ın alternatıven Formulie-
TunNnscCmhH „durchgeprobt“, bıs ıne allseits genehme Fassung
gefunden wurde. Als Vermiuttler sreren dabei Staaten 1ın ‚Ertrage der Konferenz erst den
Erscheinung, dıe nıcht den „Grofßen“ dieser Welt C kommenden Jahren
rechnet werden. Die Resolutionen, auf die INan siıch muh-
Sa zeein1gt hatte, wurden ohne Abstimmung ın der Ple- Wer mıiıt hochgesteckten Erwartungen nach Rom ZUr Welt-

ernährungskonferenz gekommen WAar, wıird mMi1t großennarsıtzung verabschiedet 1m Anschlufß daran wurden
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Enttäuschungen die Heimfahrt angetreten haben Beı der einma] deutlich geworden, W1e unterschiedlich die
einer realistischen Einschätzung der gegenwärtigen Welt- ökonomischen Interessenlagen be] gleichen politischen
ernährungslage konnten keine anderen Resultate Zielformulierungen sind. So betrachtet WAar Rom tür
werden. Der Spielraum der hochentwickelten Länder für alle eın „Lernproze(“; bliebe LLUI noch die Frage, ob auch
7zusätzliche finanzielle Leistungen ISt ger1ing; die Autffor- für die Veranstalter des Welternährungskongresses, die
derung S1e, angesichts der prekären Welternährungs- UN-Vollversammlung: Entscheidungen für das UÜberleben
siıtuatıon Nnu  e hre Agrarproduktion auszudehnen, 1st öko- der Menschheit werden nıcht auf Mammutkonferenzen
nomiısch nıcht ungefährlıch,; iınsbesondere für die uro- getroffen; allenfalls können die Probleme in iıhrer Kom-
päische Gemeinschaft mMI1t ıhrem 5System der Marktordnun- plexıtät un Differenzierung ertafßt werden. Lösungen
gCcn Die Olländer gewınnen TST allmählich Eıinsıchten, sınd harten Verhandlungen 1n kleinerem Zuschnitt VOI -

da{ß ıhnen ıne 1EUE Rolle in der jetzt viergeteilten Welt behalten. Arr dge” der Welternährungskonferenz WEI-

den daher erst 1m Laufe des kommenden JahresWest, Ost, Entwicklungsländer mı1ıt un ohne Rohstofte/
Erdöl) zugefallen 1St, und daß s1ie diese Verantwortung werden können.
konkretisieren mussen. Den Entwicklungsländern 1St wI1e- Theodor Dams

Ihemen und Meinungen IM Blickpunkt

artyrer des Regimes, ragöodie der Kırche
Zu den Erinnerungen von ardına Mindszenty
Dıiıe Memoıren Vo  s Kardinal Mindszenty (Erınnerungen, 1919 (15—20) und chronologisch seine Lautbahn. Mıt 2
Propyläen Verlag, Berlin/Frankfurt A M, 44() Seıten, Jahren wird Stadtpfarrer in der kleinen Provinzstadt

DM) haben ım deutschen Sprachraum bereits Vor Zalaegerszeg un bleibt 25 Jahre 1ın diesem Amt (21—29)
ıhrer Publikation hohe publizistische Wellen geschlagen. Am Marz 1944, mI1t 52 Jahren, folgt seine überraschende
Das War erwarten un au der aktuellen Konjunktur Ernennung Zu Bischot VO  — Veszprem (28—30), bald
vatıkanıscher Ostpolitik heraus auch verständlıich, enn darauf, 1mM Oktober 1944, durch die ungarischen Faschıisten
dıe Absetzung des Kardinals durch a Paul VI 1mm verhaftet (36—43) un: 1m Aprıl 1945 durch die Rote
AYZ dieses Jahres führte einer breiten Solıidarısıerung AÄArmee „befreıit“ (oder w1e Sagt, „nıcht befreıit, sondern

VO  — den flüchtenden Polizisten eintach hier zurückgelas-miLt dem einstigen ungarischen Prımas. Da durch emotı0-
nale Reaktionen, LE Sze miLt dem Erscheinen der Memoıren sen ” ) 47) So erlebt die Verwüstungen des Krieges (47
verbunden a  N) die Gefahr der politischen Instru- bis 58) Am 15 September 1945 wiıird CT y noch aum dem
mentalisierung seıtens derer gegeben ıS, die kırchliche Pfarramt entwachsen, ZU Erzbischoft von Esztergom
Vorgänge für ıhre politischen Z wecke UN: Weltanschauun- ran) un: damıt ZU Fürstprimas VO  $ Ungarn
CN nukzen wollen, dürfte e$s eiInNeY ausgeglichenen Intor- un bald darauf Z Kardınal ernannt (59—69) Und
matıon dienen, WENnNNn dıie Memoıren hier wenıger ım hıer MITt 523 Jahren „beginnt se1n Leben“
Blick auf die heutige vatıkanısche Ostpolitik als a der
Sıtuation der ungarıschen Kırche nach 1945 und heute Er steht aut dem höchsten Posten des Landes un beginnt
gelesen un dargestellt wwerden. seinen Kampt für die Rechte der Kıirche die Siku-

Jarisierungsbestrebungen der Republıik un die
Dıie pannung, mi1t der die Memoıiren des ehemaligen Kommunisten 69—195) Am zweıten Weihnachtstag 1948

Fürstprimas VO  3 Ungarn, Jozsef Kardıinal Mındszenty, wiırd verhaftet (199—20 un: ın die berüchtigten
erwartet wurden, erweIlst 1m vollen Umfang hre Berech- Folterungskammern der Andrässystraße 60 nach Budapest

gebracht Dort wird 610 Tage ang gefoltert, SC-tıgung.
Das Buch des Jetzt bald 83jährigen Kardinals behan- prügelt un schließlich mMiıt Drogen und gefälschten oku-
delt 100072 seine Jugend (13—15), seıine Tätigkeit als mentien für den Schauprozeiß vorbereıtet, der Fe-
Vikar un Religionslehrer 1915—19, die Verhaftung bruar 1949 beginnt (203—243 un: Tage daqert (243


